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eilttge zu Nr 331 - er Kurlsruher Zeitung .
Donnerstag , 3 . Dezember 18U1

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 28 . Nov . 2 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer unter dem Vorsitz des 1 . Vicepräsi -
denten Frhrn . v . Bodman . (Schluß aus der Beilage
Nr . 330 . )

Finanzminister vr . Ellstätter spricht zunächst dem
Berichterstatter der Budgetkommission seinen Dank aus
sür den erschöpfenden und klaren Bortrag , der die Grund¬
anschauungen , von denen bei Beurtheilung der Gesetzes¬
vorlage auszugehen sei , richtig wiedergebe , dessen Be¬
trachtungen sich mit der Auffassung der Regierung voll¬
ständig deckten . Die Ursachen für die vorhandenen Ueber¬
schüsse seien richtig angegeben . Das Anwachsen des Be¬
triebsfonds entspringe der günstigen Gestaltung der Ein¬
nahmen aus Landessteuern , den Ueberweisungen seitens
des Reiches , das Anwachsen der ersteren beruhe ans der
vorsichtigen Aufstellung des Voranschlags . Dieser letztere
Grundsatz müsse für jede Finanzverwaltung gelten . Nicht
die Tendenz , große Ueberschüsse zu erzielen , sei dafür
maßgebend , wenngleich Ueberschüsse an sich wünschens -
werth seien. Der Fall sei vorgekommen und komme oft
vor , daß Einnahmen auch hinter dem Voranschlag Zurück¬
bleiben : dann müsse eben der Mehrertrag bei einer an¬
dern Einnahme den Ausfall decken . So hätten die Do¬
mänen -, Justiz - und Polizeigefälle anfangs der 80r Jahre
bedeutende Ausfälle gezeigt , die Justizgefälle allein ein¬
mal über 340000 Mark . Auch die Weinsteuer sei in
den letzten Jahren erheblich hinter dem Voranschlag zu¬
rückgeblieben , nur die Vorsicht bei Aufstellung des
Voranschlags habe dahin geführt , daß andere Steuern
den Ausfall decken konnten . Das Anwachsen des Be¬
triebsfonds auf 25 Millionen sei lediglich ein Ergebniß
der Jahre l889 und 1890 ; das Finanzgesetz für 1890/91
habe mit einem Defizit abgeschlossen, so daß die damals
vorhandenen Betriebsüberschüsse vollständig herangezogen
und noch ein Zuschuß der Amortisalionskasse im Betrage
von 1 300 000 M . vorgesehen werden mußte . Hätte sich
das Ergebniß nach dem Voranschlag gestaltet , so hätte
sich für die Rechnungsperiode 1890,91 ein Fehlergebniß
herausgestellt , dies sage er denjenigen , welche meinen , die
Großh . Staatsregierung HKtte schon früher eine Steuer¬
ermäßigung in Vorschlag bringen sollen .

Da , wie bereits erwähnt , der Berichterstattung nichts
hinzuzufügen sei , so wolle sich Redner an die von dem
Herrn Vorredner hervorgehobenen beiden Punkte halten .

Was die voraussichtliche Dauer der Steuerermäßigung
anlange , so habe er sich darüber bereits in dem andern
Hohen Hause ausgesprochen , er könne nur wiederholen ,
daß , außerordentliche Ereignisse Vorbehalten , in abseh¬
barer Zeit keine Steuererhöhung in Frage kommen werde .
Allerdings könne Niemand in die Zukunft schauen , aber
bei zweckmäßiger Behandlung des Budgets sei die Noth -
wendigkeit einer Erhöhung der Steuern für absehbare
Zeit nicht zu besorgen . Der Staatshaushalt sei im
übrigen so beschaffen, daß auch etwa hervortretende Un¬
zulänglichkeiten würden überwunden werden können . Das
aber müsse er auch hier betonen : Maß halten thue Noch .
Eine Steigerung der Ausgaben im ordentlichen Etat , wie
sie in den letzten Jahren eingetreten sei , müsse thunlichst
vermieden werden .

Was den zweiten Punkt , die Frage der Zweckmäßig¬
keit der vorgeschlagenen Verwendung der Ueberschüsse an¬
lange , so sei auch er der Ansicht, die Tilgung der Eisen¬
bahnschuld sei thunlichst zu fördern , um der Eisenbahn¬
verwaltung mehr Aktionsfreiheit zu sichern . Die Großh .
Regierung habe wohl erwogen , ob eine außerordentliche
Schuldentilgung durch Ueberweisnng der Ueberschüsse an
die Eisenbahnschuldentilgungskasse zweckmäßig sei . Allein
was jetzt schon aus allgemeinen Staatsmitteln dem aus -
geschiedenen Verwaltungszweige der Eisenbahnen zuge¬
wendet werde , sei sehr hoch , 4 Millionen 250 OM Mark
jährlich . Die Zuweisungen an die Eisenbahn aus den
Mitteln der Steuerzahler hätten jedoch gewisse Grenzen ,
weil , je mehr in dieser Richtung geschehe, desto größer
die Gefahr sei , daß die bisherige Eisenbahnpolitik der
Regierung erschüttert werde , neue Wünsche , insbesondere
auf dem Gebiete des Tarifwesens an die Eisenbahnver¬
waltung herantreten und die erhöhten Anforderungen nur
eine größere Schuldenlast zur Folge haben würden . Da¬
für habe aber der Steuerzahler direkt nicht einzutreten .

Ein anderer Grund für die Großh . Regierung sei der,
daß , falls sie eine außerordentliche Schuldentilgung vor¬
geschlagen hätte , der Antrag auf Steuerermäßigung aus
dem Schoße des Landtags doch gekommen wäre . Die
Regierung wäre in die sonderbare Lage gekommen , eine
Steuerermäßigung bekämpfen zu müssen , die schließlich
doch angenommen worden wäre , und hätte Zusehen müssen,
wie die Verfechter der Steuerermäßigung mit fliegenden
Fahnen in 's Land gezogen wären , um ihren Triumph
über den widerstrebenden Finanzminister zu verkünden .
Das Resultat wäre dasselbe gewesen , nur daß die Er¬
leichterung von einer anderen Seite gekommen sei als
von der Regierung . Da habe er , Redner , es doch für
richtiger gehalten , einen Vorschlag , den er für statthaft ,
angemessen , ja für nothwendig und unabweislich halte ,
von sich aus , selbst zu machen . Er sage , der Vorschlag
der Großh . Regierung sei unter den gebotenen Verhält¬
nissen ein geradezu gebotener . Wolle man vorsichtig die
Zukunft beachten , so müsse man die Steuerkraft des

Landes schonen , ihr Raum lassen für weitere Stärkung .
Unterließe man die Steuerermäßigung , so würden die
Staatsausgaben doch anwachsen : dann würde es später
schwieriger sein , die Steuerkraft in erhöhtem Maße in
Anspruch zu nehmen . Allerdings sei es mißlich , wenn in
kurzer Zeit die Steuer » wieder erhöht werden müßten ;
deßwegen sei es aber keineswegs besser , die Steuer¬
ermäßigung ganz zu unterlassen , dieselbe werde immer
von guten Folgen und die Bevölkerung später in keiner
schlechteren Lage sein als jetzt.

Unserem Steuersystem sei mit der Einkommensteuer
eine Beweglichkeit verliehen worden : an sich solle eine
Erhöhung der Steuer ebensowenig dauernd sein , als
eine Ermäßigung , die Einkommensteuer solle vielmehr je
nach Bedarf zur Erhöhung oder Ermäßigung herangezo¬
gen werden . Korrekt wäre es demnach gewesen , nur
die Einkommensteuer zu ermäßigen , aus vielen Gründen
habe man sich jedoch entschlossen, auch die andern Steuer¬
klassen an der Ermäßigung theilnehmen zu lassen ; bei
eventueller Wiedererhöhung sei vorzugsweise die Ein¬
kommensteuer heranzuziehen .

Es sei ein Glück , daß jetzt , wo die Einkommensteuer
zum erstenmal so zu funktioniren habe , wie sie ursprüng¬
lich gedacht sei, die Bewegung nach abwärts gehe . Man
dürfe sich die Freude darüber nicht trüben lassen durch
den Gedanken , daß später wieder eine Erhöhung folgen
müsse. Gewöhne man sich an die Beweglichkeit der Ein¬
kommensteuer nach beiden Richtungen , so sei dies kein
Nachtheil , sondern ein Vortheil , im übrigen sei der
Staatshaushalt so beschaffen , daß eine Erhöhung der
Steuer in den nächsten Jahren nicht nöthig fallen werde .

Redner habe darnach lediglich der Kommission seinen
Dank für die wohlwollende Behandlung des Regierungs¬
vorschlags auszusprechen .

Geh . Hofrath l) r . Meyer kann einstimmen in den
Dank , welcher dem Herrn Referenten von den Herren
Vorrednern dargebracht wurde . Indessen könne er einige
Bemerkungen nicht umgehen . Das vorliegende Steuer¬
gesetz sei ein Provisorisches . Diese Gesetze seien in Baden
seit Jahren üblich . Ihm , als einem Neuling in unseren
Verhältnissen , falle dabei vielleicht mehr auf als den
übrigen Mitgliedern des Hohen Hauses . Zweifellos werde
für das Haus durch dieses Gesetz eine Zwangslage ge¬
schaffen. Er müsse zwar den Ausführungen des Herrn
Finanzministers über unser Steuersystem , insbesondere
die Einkommensteuer , zustimmen , die überwiegend darge -
than hätten , daß eine Steuerermäßigung nothwendig sei .
Indessen blieben immerhin einzelne Fragen übrig .

Es sei hier die Stellung der niederen Beamten zu er¬
wähnen , bei welchen eine Mißstimmung über das Be¬
amtengesetz herrsche , das zwar die hohen Beamten in
ihrem Gehalt besser gestellt , die niederen aber nicht in
gleichem Maße berücksichtigt habe . Es bleibe die Frage
offen, ob nicht hier Besserung zu schaffen sei . Dadurch
aber könnten neue Ausgaben erwachsen , deren Einwirkung
auf den Etat nicht ausbleiben würde .

Bei der Vertheilung der Steuerermäßigung habe die
Großh . Regierung zweifellos alle Momente berücksichtigt .
Immerhin sei der Gedanke einer weiteren Ermäßigung
der untersten Steuerklassen nicht ohne weiteres von der
Hand zu weisen, lieber diese Frage könne ein Urtheil
erst gefaßt werden , wenn das Budget im Einzelnen durch -
berathen sei . Die Möglichkeit sei aber nicht ausgeschlossen ,
daß der Landtag zu einer anderen Auffassung gelange
als die Regierung . Man komme dann in die mißliche
Lage , unter Umständen in das Definitivum andere Steuer¬
sätze aufnehmen zu müssen, als im Provisorium vorgesehen .

Alles dies gebe Bedenken gegen derartige provisorische
Steuergesetze , insbesondere , wenn im Steuersystem ein
bewegliches Element vorhanden sei , das sich erst feststellen
lasse, wenn alles durchberathen sei. Deßhalb sei es viel¬
leicht zweckmäßiger gewesen, zunächst die alten Sätze bei¬
zubehalten und erst später die Ermäßigung eintreten zu
lassen . Jedenfalls sei es wünschenSwerth , solche provi¬
sorische Gesetze womöglich ganz zu vermeiden ; dies sei
nur möglich durch Verlegung des Anfangs des Etats -
jahreS , etwa wie im Reiche auf den 1. April . Redner
könne jedoch nicht übersehen , ob dies in Baden praktischen
Schwierigkeiten begegnen würde , wolle diese Frage in
der heutigen Debatte überhaupt nur streifen . Er werde ,
wenn auch mit Bedenken , unter den gegebenen Verhält¬
nissen dem Vorschläge der Großh . Regierung beistimmen .

Geh . Rath vr . v . Holst : Seit Jahrzehnten sei es ein oft
ausgesprochener Satz , es sei nicht Sache der Volks¬
vertretung , der Regierung Mittel zu gewähren , die sie
nicht begehrt . Dieser Grundsatz , auf welchen auch der
Herr Finanzminister hingewiesen habe , sei tatsächlich
anerkannt . Nur in außerordentlichen Fällen könne sich
eine parlamentarische Vertretung dagegen auflehnen , denn
dem Volke gegenüber werde sie sich in solchen Fällen
stets in schlimmer Position befinden . Doch habe auch
dieser Grundsatz , wie alle, nur beschränkte Geltung . Es
sei nicht gleich , ob die Regierung neue Steuern nicht
verlange , oder die bestehenden Steuern herabsetze .
Vor Allem , wenn die Regierung bestehende Steuern
herabsetze, sei die Volksvertretung weder des Rechtes be¬
raubt , noch von der Pflicht dispensirt , volle Prüfung des
Antrags eintreten zu lassen . Und zwar bestehe dies
Recht und diese Pflicht nach zwei Seiten . Einmal dem

- Volke gegenüber , denn unter Umständen sei es eine weit¬

sichtigere Politik , es bei den bestehenden Steuern bewenden
zu lassem obwohl im Augenblick eine Ermäßigung möglichwäre . Sodann aber auch der Regierung gegenüberdenn die Volksvertretung trage mit dieser die Verant

'
-

Wortung für die Folgen . Er müsse dem Herrn Vor -
redner darin beipflichten, daß er dem Vorschlag der Re¬
gierung nicht mit ungetheilter Freude zustimmen könne .
Wenn er es doch thue , so seien daran die Erklärungen
des Herrn Finanzministers schuld , welche nicht nur vor¬
sichtig , sondern auch aufrichtig seien. Habe doch der
Herr Finanzminister rückhaltlos darauf hingewiesen , daß
die Ueberschüsse nicht aus den regelmäßig fälligen Ein¬
nahmen , sondern aus dem Betriebsfond herrühren . An
diese Thatsache hätten sich die ernstesten Erwägungen zu
knüpfen .

Zunächst dränge sich die Frage auf , ob die Steuerer¬
mäßigung dauernd sein werde . Er müsse gestehen , daß
bei den kurzen Berathungen eine allseitig « , eingehende
Prüfung der Lage nicht möglich gewesen sei. Dadurch
sei eine Zwangslage geschaffen; auch sei in beiden Häu -
fern darauf hingewiesen worden , daß das definitive Bo -
tum Vorbehalten werde . Formell sei dies richtig , aber
es sei nicht abzusehen , wie es praktisch möglich sei , für
das Definitivum andere Sätze zu wählen , als im Pro¬
visorium geschehen . Der Herr Finanzminister habe her¬
vorgehoben , daß in absehbarer Zeit unter normalen Ver¬
hältnissen eine Erhöhung der Steuer nicht zu erwarten
sei , und weiter , daß man vorsichtig Maß halten müsse
im ganzen Staatshaushalt . Dem sei nicht entgegenzu¬
treten , allein auch dieser Grundsatz gelte nur innerhalb
gewisser Grenzen . Wenn ein Staat Ueberschüsse erziele ,
dann trete die Frage heran , ob nicht gewisse Ausgaben
angezeigt seien, die unter gewöhnlichen Verhältnissen sich
nicht empfehlen würden , jetzt aber in hohem Maße im
wahren Interesse des Staates lägen . Ließen sich solche
Aufgaben finden , dann wäre es angezeigt , zu prüfen , ob
nicht die Ueberschüsse oder wenigstens ein Theil derselben
eine derartige Verwendung finden sollten .

Redner stimme der Vorlage zu , jedoch nicht mit der
ganzen Herzensfreudigkeit , wie wenn volle conuaissaues
äs eau8s vorhanden wäre . Was diese Zustimmung er¬
leichtere , sei die Thatsache , daß der Regierung ein Ver¬
trauensvotum aus bester Ueberzeugung gegeben werden
lönne . Da die Finanzverwaltung und die ganze Regie¬
rung bei stets wohlerwogenem und im besten Sinne des
Wortes konservativem Vorgehen immer die Augen offen
hielten für wahre Fortschritte , könne man trotz Bedenken
im Einzelnen der Vorlage zustimmen, weil erwartet wer¬
den müsse , daß , wie die Dinge liegen , der Schritt ge¬
rechtfertigt sei und in richtiger Weise geschehe.

Die Diskussion wird hierauf geschlossen und es werden
in namentlicher Abstimmung die einzelnen Artikel und
das Gesetz im ganzen einstimmig angenommen .

Hierauf erstattete namens der Budgetkommission Frhr .
Ernst August v . Göler zu Ziffer 2 b . der Tagesordnung
Bericht über die Prüfung der Rechnung des Archivars
über die Kosten des Landtags 1889/90 .

Die Kosten der letzten Tagung des Landtags , die vom
21 . November 1889 bis 17 . Juni 1890 währte , beliefen
sich insgesammt auf 44000 M . Die Rechnung , welche
seitens der Oberrechnungskammer einer Prüfung unter¬
zogen wurde , sei seitens des Archivars mit bekannter
Pünktlichkeit geführt ; die Kommission stelle daher den
Antrag , dem Rechner unter Anerkennung für die pünkt¬
liche Führung der Rechnung Decharge zu ertheilen .

Da Niemand das Wort ergreift , erklärt der Vor¬
sitzende den Antrag der Budgetkommission auf Entlastung
des Rechners für angenommen .

Zum letzten Punkt der Tagesordnung , über die Fest¬
setzung des Druckvertrags , erstattet gleichfalls Frhr .
v . Göler namens der Budgetkommission Bericht .

Es seien zwei Angebote eingelaufen , von der Braun ' -
schen Hofbuchdruckerei und von der Aktiendruckerei
Badenia . Die Braun '

sche Hofbuchdruckerei sei in ihren
Preisen gegen früher wesentlich heruntergegangen , um
ILi/z Proz . , für Buchbinderarbeiten sogar um 20 Proz .
Dies bedeute gegen früher ein Ersparniß von 753 M .

Das Angebot der Aktiendruckerei Badenia sei noch nie¬
driger .

Im Interesse des Hohen Hauses liege eine rasche Er¬
ledigung der Druckarbeiten , es empfehle sich daher , wo¬
möglich eine Buchdruckerei zur Verfügung des Hauses zu
gewinnen , welche nicht zu gleicher Zeit Arbeiten für da -
andere Hohe Haus übernommen habe . Da mit der
Aktiendruckerei Badenia seitens der Zweiten Kammer ein
Druckvertrag abgeschlossen worden sei , so sei die Kom¬
mission , um Kollisionen zu vermeiden , zu dem Anträge
gelangt , das Hohe Haus wolle das Präsidium ermäch¬
tigen , mit der Braun ' schen Hofbuchdruckerei auf Grund
ihres Angebotes eines Druckvertrag abzuschließen .

Der Antrag der Budgetkommission wird hierauf zue
Abstimmung gebracht, und va Niemand das Wort ergreift ,
von dem Vorsitzenden für angenommen erklärt .

Geh . Oberregierungsrath Haas setzt hierauf das Hohe
Haus in Kenntniß , daß die Petitionskommission sich sta -
tuirt und ihn zum Vorsitzenden gewählt habe .

Nach kurzer Besprechung über die Tagesordnung der
auf Freitag den 11 . Dezember in Aussicht genommene »
nächsten Sitzung wird die Sitzung kurz vor 12 Uhr ge¬
schloffen. — _ „

»



Theater und Kunst.
8 . (Zweites Absnnementskonzert des Großh . Hof -

orchefters . ) Ein schönes und reichhaltiges Programm , welches
nur — zum berechtigten Leidwesen vieler Musikfreunde — einer
Symphonie ermangelte, lag auch diesem zweiten Konzerte unseres
Hoforchesters zu Grunde , und hatten wir eine ganz besondere
Freude an den geradezu staunenerregenden Leistungen des den
solistischen Theil des Programme - au- füllenden Herrn Professor
Cesar Thomson aus Lüttich , welcher hier zum erstenmal auf¬
trat , aber mit der Schönheit und der fast an das Unglaubliche
streifenden Technik seines Spiele - sich die vollste Sympathie des
Publikums im Fluge eroberte . Wenn Herr Professor Thomson
seine hohe Künstlerschaft schon in dem als Komposition aller¬
dings herzlich nichtssagenden v - moll - Konzerte von Vieuxtemps
betbätigt hatte , so wurde die ganze Fülle seines erstaunlichen
Könnens doch erst in seinen weiteren Vortrügen wahrnehmbar,
und wenn wir bei der Wiedergabe deS statt des Paganini 'schen
Konzertsatzes gespielten tiefempfundenen, sehr schönen und un¬
gemein farbreich instrumentirten getragenen Satzes von Bruch
die ausdrucksvolle Schönheit der Tongebung bewundern konnten ,
so erweckte der Vortrag der Fantasie von Paganini in uns die
Erinnerung an jenes mit Paganini 's Persönlichkeit eng ver¬
bundene Märchen , daß er um solche übermenschliche Kunstfertigkeit
seine Seele dem Bösen verschrieben hätte. Was nützte es , wenn
wir Einzelheiten dieses Vortrages , da - tadellose Spiel in Sexten
und Oktaven , die schwirrenden Trillerketten, die machtvoll sich
ausbreitenden Arpeggien und gar die schnellen Passagen, in denen
Bogentöne mit Pizzicatotönen wechselten , anführen wollten — wir
vermöchten damit doch kein Bild von der Vortragskunst des
Herrn Professor Thomson zu geben . und dankbar vermerken
wollen wir nur , daß wir noch nie eines der Werke Paganini 's ,
in denen sich gewissermaßen Genie und Wahnsinn die Hand
reichen, mit einer solchen schwindelfreien Sicherheit reproduziren
gehört haben .

Eröffnet wurde da- Konzert mit Schumanns schönbewegter
Ouvertüre zu „ Genoveva" , welcher , mit Ausnahme einiger nicht
ganz präzise zusammenfallender Einsätze in der Einleitung —
ein deutliche - Markiren der Achtel von Seiten des Dirigenten
hätte diese Mängel verhindern können — , eine vortreffliche Aus¬
führung zu Theil wurde. Glinka 's „ Kamarinskaja " , eine ältere,
aber in ihrer kontrapunktischen Feinheit und geschmackvollen Jn -
strumentirung noch heute sehr anmuthig wirkende Fantasie über
zwei russische Lieder , fand , inmitten des Programmes stehend,
eine sehr reizvolle Wiedergabe und warme Aufnahme. Zum
Schluß ertönte Liszts „Mazeppa "

, ein kühn leidenschaftliches ,
ungemein stimmungsvolles und farbenreichesTongcmäldc, welches
in der vortrefflichen Ausführung , die ihm von Seiten unsere -
Hoforchesters unter der befeuernden Leitung Mottls zu Theil
wurde, einen lebhaften Eindruck Hervorrufen mußte.

8 . (Konzert des Violonisten Karl Nast jna .) In
dem am Montag Abend im großen Museumssaale abgehaltenen
Konzert trat uns zunächst der Konzertgeber selbst als respek¬
tabler jugendlicher Geiger entgegen , und die bereits recht ent¬
wickelte Technik des Herrn Karl Nast — namentlich aber der
hübsche warme Ton , mit welchem der junge Künstler alle ge-
angartigen Partien seiner Vortragsnummern spielte , fanden

von Seiten deS Publikum- eine herzlich beifällige Aufnahme.
Die den Beschluß des Programme - bildende Vaatasis caprios
von Vieuxtemps haben wir nicht mehr gehört — von den übri¬
gen Vorträgen des Herrn Nast : Sonate in 6 -woU von Gricg ,
Äapbouis espLZuole von Lalo und Adagio aus dem 6 -woII -
Konzert von Bruch , hat uns jedoch die geschmackvolle, technisch
auSgereifte und tonschöne Wiedergabe der Grieg 'schen Sonate
am meisten zugesagt. Daß der Konzertgeber als zweite Nummer
für sich noch ein mehrsätziges Werk - und dazu ein Werk, das
ohne die pikant instrumentirte Orchesterbegleitung recht ermüdend
wirkt, gewählt batte, war einer jener Fehler» die jungen Künst¬
lern so leicht passiren , indem sie bei einem seltenen öffentlichen
Auftreten gerne alle ihre Lieblingsstücke auf einmal an das
Publikum bringen möchten . Das Zeug zu einem tüchtigen Bio-
lonisten besitzt Herr Nast jedenfalls — für die Virtuosenkarriöre
scheint ihm jedoch außer einer umfassenderen Entwicklung der
Technik die speziell für den Geigenvirtuosen so erforderliche Kühn¬
heit und Entschlossenheit des Temperamentes einstweilen noch zu
fehlen . Frl . Adele Nast , welche sämmtliche und zum Theil recht
unspielbare Begleitungen der Solostücke ihres Bruders in durch¬
aus anerkennenswerther Weise ausgeführt und namentlich mit der
hübschen Wiedergabe des Klavierpartes der Grieg 'schen Sonate sich
als eine tüchtige und geschmackvolle Klavierspielerin eingeführt
hatte, trat inmitten des Programms auch als Solistin aus und
ließ der sehr hübsch und temperamentvoll gespielten Barcarole
aus Tochaikorsky 's Jahreszeiten eine Val?e espries von Chami-
nadc folgen , welche außer einigen kleinen Unklarheiten zu an¬
sprechender Reproduktion gelangte . Beiden Geschwistern wurde
vielfach aufmunternder Applaus zu Tbeil . Mit einer Anzahl
liebenswürdiger Liederspenden brachte Frau Martha Harder
die erforderliche Abwechslung in das Programm , und wenn auch
die heitereren , einfacheren Gesänge von Lachner , d 'Albert, Sucher
und Bebr dem künstlerischen Naturell der geschätzten Sängerin
noch mehr zu entsprechen schienen als die ernsteren Aufgaben von
Haendel , Chopin und Wagner , s » fanden sämmtliche Vorträge
eine sehr beifällige Aufnahme , und die zahlreichen Frau Harder
gespendeten Blumengaben , unter denen wir auch einen pracht¬
vollen Lorbeerkranz gewahrten , bekundeten ein sehr sympathisches
Verhältniß zwischen ihr und dem hiesigen Publikum . Die Be¬
gleitungen der Gesangsnummeru wurden von Herrn Hofmusiker
Steiner sehr anerkennenSwerth au- geführt.

Vermiedenes .
* Oldenburg - 30. Nov . (Zum Theaterbrand .) Die

durch den Brand des hiesigen Theaters zumeist Geschädigten sind
die Schauspieler . Die sämmtlichen Mitglieder des Theaters
haben Garderobegegenständz, eingebüßt » einige solche von erheb¬
lichem Werthe. Dazu kommt aber noch , daß die Schauspieler
für den Augenblick brodlos geworden sind . Das Theater hat
vertragsmäßig den Mitgliedern gegenüber keine weiteren Ver¬
pflichtungen, da der Brand das Engagement löst. Im eigent¬
lichen Sinne Hoftheatcr war das Theater nicht, der Großherzog
gab wohl einen bestimmten Zuschuß und hatte auch wohl ein
Recht bezüglich der Wahl der Aufführungen , indessen war das
Kunstinstitut doch selbständig und im Landtage ist vor einigen
Jahren die Frage , ob e- al- Hoftheater im üblichen Sinne an-

zuseben sei . verneinend beantwortet. Um so freudiger wird es
begrüßt, daß der Großherzog die Sorge um die weitere Existenz
der Schauspieler in die Hand genommen hat . Auf seine An¬
regung wird, wie verlautet , ein größerer Saal zum Theaterraum
umgeschaffcn und in diesem Saal sollen die Vorstellungen fort¬
gesetzt werden .

Handel und Verkehr.
Mannheim » 1 . Dez . Weizen per März 23.50 , per Mai

23 .50 . Roggen per März 23 .80 . per Mai 23 .80 . Hafer per
März 16.10, per Mai 16 .80 .

Köln » 1 . Dez. Weizen per März 24 . 10 , per Mai 24 .80,
Roggen per März 24 .40 , per Mai 24 60. Rübö ! per 50 lg
per Mai 64.10 , per Oktober 63 .40

Bremen , 1 . Dez. Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬
dard white I»oo 6 .20 . Fest . — Amerikanische - Schweineschmal i ,
Wilcox 35 , Armour 34 '/» .

Antwerpen , 1 . Dez. Petroleum - Markt . Schlußberichk .
Rassinirtes , Type weiß , disponibel 16 ' « . per Dezember 16,
per Januar -März 16 ' /, , per September - Dezember 16 ' /« . Fest .
Lmerikan. Schweineschmalz, nicht verzollt» dispvn . , 83°/« Frcs .

Paris , 1 . De». Rüböl per Dez. 68 .50 , per Januar 69750,
per Januar - April 70 .50 , per März - Juni 71 . — . Fest . —
Spiritus per Dez. 47 .25 , per Mai - August 47 .25 . Fest . —
Zucker , weißer , Nr . 3 , per 100 Kilogr . , per Dez. 41 . - ,
per März - Juni 42.25 . Fest . — Mehl , 8 Marques , per
Dez. 59 .40 , per Januar 59 .90 , Januar - April 60 .75 » per
März -Juni 61 .50. Weichend . — Weizen per Dez. 27 .10 , per
Januar 27 .40, per Januar -April 27 .80 , per März -Juni 28 30 .
Träge . — Roggen per Dez . 21 .75 , per Januar 22.10 , per
Januar - April 22 .60 , per März - Juni 23.50 . Still . — Talg
61 .—. Wetter : Gelinder .

New -Bork , 30 . Nov . (Schlußkurse. ) Petroleum in New-Nork
6 .40 , dto . in Philadelphia 6 .35 , Mehl 4.25 , Rother Winter -
weizen 1 .05 ' /, , Mais per Dezember 59'/, , Zucker fair lelin .
MuScovados 3'/, , Kaffee fair Rio 13 ' /„ Schmalz per Dezem¬
ber 6.37 , Gctreidefracht nach Liverpool 5 . Baumwolle - Zu¬
fuhr vom Tage 77 OM B -, dto . Ausfuhr nach Großbritannien
50OM B . , dto . Ausfuhr nachdem Continent 350MB ., Baum¬
wolle Per Februar 8 .10 , per März 8.25 -

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Sarder in Karlsruhe .

VttsUschte schwarz- Seide.
^ Müsterchen des Stoffes , von dem man kaufen will , und die ^

etwaige Fälschung tritt sofort zu Tage : Aechte, rein gefärbte
> Seide kräuselt sofort zusammen, verlöscht bald und hinterläßt

wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte ^
! Seide ( die leicht speckig wird und bricht) brennt langsam fort ,
^ namentlich glimmen die „Schußfäden " weiter (wenn sehr mit !
^ Farbstoff erschwert ) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, ^
! die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt, sondern .
I krümmt. Zerdrückt man die Asche der ächten Seide , so zcr- !

stäubt sie. die der verfälschten nicht . Das Seidenfabrik -Depöt
von 4>l. l - vLmsdvrL (K . u . K . Hoflief . ) LLrivl » vcr -
sendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an Jeder - i
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke Porto - >
und zollfrei in 's Haus . Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

iS " Rmk.< l Gulden <i. W. — « Rmk.. i Franc — so Pfg.
GtaatSpapiere .

Baden 4 Obligat . fl . —. —
. 4 „ M . 102 .30
. 4 Obl . v . 1836 M . 105 .—

Bayern 4 Obligat . M . 104 .80
Deutsch !. 4ReichSanl. M . 105 90

. 3 ' ,, . M . 97 30

. 3 . M - 84 20
Preußen 4 LonsolS M . 105 60

. S' /r . M . 97 90
„ 3 „ M . 81 .2»

Mdg . 4' /,Obl . V. 1879 M .
. 4 Obl . V. 75/80 M . 102 .70

Oesterreichs Goldrente fl. 93.20
. 4 ' /» Silben , l. 78 30
, 4 ' /» Papierr . st. — .—
, 5 Papierr . v. 1881 87 .60

Ungarn 4 Goldrente fl. 89.10
Italien 5 Rente Fr . 87.70
Rumänien 5 Am .-R . Fr . 36 —
Rußland 6 Goldanl . R . 103 —

, bll Orientanl . PR . —. -
. 5lll . PN . 61 -

Port . 4 ' /, Anl . V. 1888M .
. 3 Ausländ . Lstr .

Serbien 5 Goldrente Lstr .
Schweden 4 Oblig . M . 101
Span . 4 AuSkänd . P . 65.9»
Berner 3 ' /, Obliga . Fr . 97 .60
Egypten 4 Unis. Oot Lstr . 95 .40

. 3 '/, Privil . Lstr . 39 90
Arzent . 5 Inn . Goldanl . P . 3Ü 80

Bav5 -Aktieu.
4V- Deutsche R .-Bank M . 143 80
- Badische Bank Thlr . 11610
5 Basler Bankverein Fr . 112 60
4 Berlin . HandelSges . M . 126 30
4 Darmstädter Bank fl. —
4 Deutsche Bank M . 143 90
4 Deutsche Vereinsb. M . 102 80
4 Deutsche Unionbank M . 68 80
4 DiSk .-Komm.-A. Thlr - 16910
5Oest . Kredit ö . fl. 235 '/,
4 Rhein . Kreditbank Thlr . 115 50
4D . Effektenb . 50°/,Thlr . 106 .30
4 D . Hyp.-Bk. Thlr . 50°/. 93 . -

Frankfurter Nurse vom 1 . Dezember 1881 . » Lira

46 — j (Lisenbaha -Aktien . 3' /» Jura -Bern - Luz . Fr . 93 8)
33 70 . Hess. LudwiaS-Bah » Thlr - 110 20 4 Schweizer Central Fr . 101.60
83 80 ! 4 ' /z Pfälz .Max -dahn fl . 144 - 4 dto . Nordost 85-87 Fr . 10150

4 Mälz . Nordbahn fl . 115 — 5 Südbahn steuerfrei fl . 10190
4 Gotthardbahn Fr . 133 40 4 dto . M . 93 20

294 3 dto . Fr . 62 .60

rub-l — » Rmk. «> Pfg., 1 Marl B-uko — » Rmk. »o Pfg

5 Böhm . Westbahu fl.
5 Gal . Karl -Ludn».-B . fl.
5 Oest -Ung . St .-B . Fr .
5Oest . Südbahn (8mb .) ff.
5Oest . Nordwest fl .
S , , Int . 8 . fl

Eisenbahn -Priorität « «.
4 Elisabeth steuerfrei M .
5 Mähr . Grenzbahn fl.
5 Oest . Nordwest v . 74 M .
ö „ „ int . fl.
5 . „ Int . S.
3 Raab -Oed.-Ebenf.
4 Rudolf
4 . Salzkgut . stfr.
4 Vorarlberger
3 Jtal . gar . E .-B . kl .
5 Gotthard IV . S .

176 5Oest .-U . St .-B . 73-74 fl. — . -
236 3 dto . 1.- V1H. Em . Fr . 8260

71°/, 38ivorn . 6 . v . u . 0/2 Fr . 60 50
170 5Toscan . Central Ar- 97 40

186'/, 5 Weststc .E .-B . 80 stfr . Fr . 96 . -
6 South . Pacif . Cal . l -M . 103 70

99 - Pfandbriefe .
76 20 4 Pr .B .-K .-A. V1l-IXThlr . 99 70

125 50 4 Preuß - Eeutr -Bod .-Kred.»
9130 G . 85 ä 100 Thlr . 100 .20
89 90 4 Rh . Hyp. S . 43-49 M . IM . —
64 80 3'/, dto . M . 9160
80 90! Verzinsliche Loose.
93 70^ '/, Preuß . Präm . Thlr . 154 30
80 40 4 Badische Präm . Thlr . 134 .40
54 30 4 Bayrische Präm Thlr . 133 —

10180j4 Mein . Pr . -Pfb . Thlr . —

3 Oldenburger Thlr . 124 —
4 Oesterr. v . 1854 fl . 119 —
4 „ v . 1860 fl. 117 .70
4 Stuhlw .Raab -Gr -Thlr . 102.50

» «verzinsliche Loose
per Stück i« M .

Ansbach-Gunzenh.
Augsburger
Braunschweiger Thlr .

L
reiburger
urhesstsche

Mailänder
Meininger
Oesterrerchcr

33 40
28 80

101 .50
28 .

16 40
27. -

Tĥ r .
'

F - . W

p . 1864 fl.
dto . Kredit v. 1858 fl. 317 50
SchwedWr Thlr . 82 -
Ungar . Staats fl. 241 .—

Wechsel riud Torte ».
Amsterdam fl . IM 183 .40
London Lstr - 1 20.34
Paris Fr . IM 80 .70
Wien fl . IM 172 30

20 Franken-Stück
Engl - Sovereigns
Obligationen und

Aktie«.

1611
2027

Industrie-

M
85 .40

111 .50

3' /, Freiburg V- 1388 M
3 Karlsruhe V. 1886 M .
Ettlinger Spinnerei fl.
Karlsruü - Mafchiaenf . M .
Bad . Zuckers - Wagh . fl. 64 —
3 Deutsch Phönix 20 "/» E . 216 20
4 Rheinische Hypotheken -

Bank 60' /» Thlr . 123 LO
5 Westeregeln-Alkali-W - 70 .50
5 Dortmund . Union M . 110 —
5 Alpine Montan abgest . 92 10
4 ' /, dto . M . - . -
4 Rom i- G - S . I Live -
4 dto . Ser . I1- V1H Lire 77 30

EtandeSherrl . Anlehru .
4 Asenb -Büdingen fl. 101 .50
3'/, Menb -Birstein 87 M . —

Dollar - in Gold

3»/,
RächSbank-Discont 4 °/.

4 .15 F̂rankfurter Bauk-DiScout 4°/,

Bürgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahren.

P '805 . Nr . 40,368. Karlsruhe .
Ueber das Vermögen des Süddeutschen
Maaren - und Möbelkredithaufes von
Gustav Zölzer in Karlsruhe , Stein¬
straße 27, wurde beute am 1 . Dezember
1891 , Vormittags 9 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet .

Der Kaufmann Karl Burger da
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . Februar 1892 bei dem Gerichte an-
zumclden .

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
m K 120 der Konkursordnnng bezeichne-
ten Gegenstände auf
Freitag den 18. Dezember 1891,

Nachmittags 5 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldrten
Forderungen aus

Montag de » 8. Februgr 1892,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Karls¬
ruhe, Akademlest ^ tze Nr . 2 . 1. Stock,
Zimmer Nr , 1 , Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kurse - . . .
od.

'cr zur Honknrsmask etwa/schnldig aus der Sache abgesonderte Befnedl -
find , wird aufgegeben , nichts an den gung m Anspruch nehmen , dem Kon-
Gemcinschuldnerzu verabfolgen oder zu kursverwalter bis zum 20 . Dezemb er
leisten , auch die Verpflichtung aufgelegt, 1891 Anzeige zu machen ,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der

P '804 . Nr . 33,485. Freiburg .
Ueber das Vermögen des Pferdehänd¬
lers David Kleefeld in Frciburg
i. Br . wird heute , am 30 . November
1891, Vormittags 11 Uhr , das Kon-
kursverfahren eröffnet.

Herr Generalagent Josef Kill da¬
hier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konknrsforderungen find bis zum
25 . Dezember 1891 schriftlich bei dem
Gerichte oder mündlich bei der Ge¬
richtsschreiberei anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines definitiven Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschqffes und eintretenden Falls über
dre in § 120 der Konkursordnung be-
cichneten Gegenstände und zur Prü -
nng der angemeldetenForderungen aus
Donnerstag den 7 . Januar 1892 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zim¬
mer Nr . 81, Termin anberaumt .

Alle» Personen , welche eine zur Kon¬
kursmassegehörigeSache im Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf-
crlegt , von dem Besitze der Sache und

den Forderungen , für welche sie

Nach den auf der Gerichtsschreiberei
des Großh . Amtsgerichts Engen nieder¬
gelegten Verzeichnissen beträgt der ver¬
fügbare Maffebestand 3282 M . 69 Pf . ,
die bevorrechtigten Forderungen 133 M .
51 Pf . und jene ohne Vorrecht 14,744
Mark 54 Pfg . , somit der Prozentsatz
21 M , 35 Pf .

Engen , den 1 . Dezember 1891 .
Der Konkursverwalter :

Hamburger .
BermögruSabsvuderimkeu.

P '810 . Nr . 12,493 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Fabrikarbeiters Josef
Bachert , Christine , geb. Winterle ,
in Karlsruhe -Mühlburg , vertret . durch
Rechtsanwalt Frey » klagt gegen ihren
genannten Ehemann mit dem Anträge,
sie für berechtigt zu erklären , ihr Ver¬
mögen von dem ihres Ehemannes ab¬
zusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer IV, ist bestimmt auf

Montag den 11 . Januar 1892,
Vormittags 8 ' /s Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 30. November 1891.
Gerichtsschreiberci ,

des Großh . bad . Landgerichts.
Kahn .

P808 . Nr - 18,656. Mannheim

P809 . Nr . 18,862. Mannheim .
Die Ehefrau des Schreiners Amandus
Cywinski in Mannheim hat gegen
ihren Ehemann bei diesseitigem Land¬
gerichte eine Klage mit dem Begehren
eingereicht , sic für berechtigt, zu erklä¬
ren , ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes abzusonderu.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :
Dienstag den 5. Januar 1892 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim , den 30. November 1891 .
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Bolze .
HaudelSreMereiutrSge .

, P '769 . Nr . 58,188. Heidelberg .
Zu den dieffeit . Handelsregistern wurde
eingetragen : -

a . Zu Ord .Z . 228 des Gesellschafts¬
registers — Firma „Gottlieb Reis "
in Heidelberg — :

Obige Firma ist als Gesrllschafts-
firma erloschen .

b . Zu O .Z . 340 Band II des Gesell-
schastsregisters:

Die Firma „Gottlieb Reis " mit
Sitz in Heidelberg. Inhaber derselben
ist Kaufmann Levi Reis in Heidelberg.

^ Verehelicht ist derselbe mit Emma Dick

P791 . Nr . 13,825 . Breisach .
Zu O .Z . 127 des diesseitigen Firmen¬
registers (Firma Samuel Felsen »
stein in Jhringen ) wurde h ;n !e einge¬
tragen : Ehevertrag des Firmeninhabers
Samuel Felsenstein mit Zemira Wolf
von Wangen ä . ä . Freiburg , de» 4 . No¬
vember 1891, nach welchem jcder Theil
100 Mk . in die Gemeinschaft einwirft
und hiefür Schuldner derselben wird,
während alles weitere gegenwärtige und
zukünftige liegenschaftliche und fahrende
Vermögensbeibringen beider Ehegatten
nebst etwa darauf haftenden Schulden
von der Gemeinschaft ausgeschloffen
wird . Breisach, 27 . November 1891.

Gr . Amtsgericht. Gich ne .
P713 - Nr - 16,837 . Stockach Zu

O .Z . 160 des Firmenregisters - C . H .
Mun ding in Stockach — wurde heute
eingetragen :

Die Firma ist erloschen .
Stockach . 25 . November 1891.

Großh . bad . Amtsgericht,
vr . Ottendörfer .

Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 1 . Januar 1892 An¬
zeige zu machen .

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1891.
Wirtb ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.

Freiburg , den 30 . November 1891 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh - bad . Amtsgerichts :
D i r r l e r .

Bekanntmachung .
P '807 . Engen . Im Konkurs über

das Vermögen des Mathias Auer
zum Ochsen in Hattingen soll Schluß -
vertheilung erfolgen.

^ Die Ehefrau des Wnths Bernhard ! von Augsburg . Nach 8 1
i Schäfer . Katharina , geb. Ihrig , in trags ä . ä . Heidelberg , 1 .
! Mannheim wurde durch Urtheil der Ci- "
>vilkammer Hl des Großh . Landgerichts
i Mannheim vom 24 . November 1891
Für berechtigt erklärt , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes, abzusondern.

! Dies wird zur Kenntnißnahme der
i Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 24 . November 1891 .
! GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Bolze .

des Ebever>
.. Juni 1874 ,

ist zwischen den Ehegatten Errungen -
schaftsgemeiusckaft bedungen.

0 Zu O .Z . 151 B.and II des Firmen¬
registers — Firma „Hermann Tietz "
in Heidelberg — :

In Kaiserslautern wurde eine Zweig¬
niederlassung errichtet.

Heidelberg , 17. November 1891 .
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Strauß .

Holzversteigerung.
P -801 . Die Bezit ksforstei Bruchsal

versteigert
Mittwoch de» S . Dezember l. I .

imKreuz in Langen 5 rücken, früh S Uhr
beginnend, aus der oberen Lußhardt das
Windfall - und Dü rholz aus den Ab¬
theilungen 36 bis init 40, 50 , 54, 58,
73 , 79 bis mit 83, sowie die Durchs«»
stungsergebnifse aus den Abtheilunge«

! ?5 . 77, 78 mit 42 Ster buchenem , 65
eichenem , 46 erlenem Nutzholz; 80 Ster
buchenem , 86 eichenem, 107 gemischtem ,
345 forlencm Scheitholz ; 346 Ster bu¬
chenem , 148 eichenem . 529 gemischtem,
1177 forlenem Prügelholz : 45 Ster ge¬
mischtem Stockholz, 23825 gemischten ,

! 5800 forlenen Wellen.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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